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■ Kulturszene

„Das Damenduell“
Steinburg: Zusatzaufführung am Sonntag 20. März
Franz Aichinger und seine „Thea-

terfreunde“ stehen zum fünften Mal
auf der Bühne im Steinburger Hof.
„Das Damenduell“, eine turbulente
Komödie von Bernd Gombold, hat
wieder den Nerv des Publikums ge-
troffen und Regisseur Aichinger mit
der spielfreudigen Truppe einen
Lachschlager inszeniert. „Es freut
uns, dass die Leute so begeistert
sind und so viel lachen“, sagt der
Theatermann aus Ascha über die
aktuelle Produktion. „Die Zuschau-
er kommen oft von weit her, um un-

sere Theaterabende zu besuchen
und die Anfrage hält immer noch
an“, so Aichinger.

Deshalb gibt es eine Zusatzauf-
führung, denn die acht angesetzten
Aufführungen sind ausverkauft. Am
Sonntag, 20. März, heißt es um 19
Uhr dann noch einmal „Vorhang
auf“ für die neun Schauspieler und
ihr Team hinter der Bühne. Karten
gibt es im Leserservice des Strau-
binger Tagblatts unter Telefon
09421/9406700 oder eine Stunde vor
Beginn an der Abendkasse.

Am Sonntag, 20. März, heißt es um 19 Uhr dann noch einmal „Vorhang auf“ für
die neun Schauspieler und ihr Team hinter der Bühne.

„Die Lokalbahn“
Windberg: Rund 70 Darsteller spielen Komödie von Ludwig Thoma

(ws) Alle zwei Jahre findet das
Windberger Festspiel statt und nach
den Erfolgen mit „Jedermann“
(2010 und 2012) und Shakespeares
„Die lustigen Weiber von Windsor“
(2014), dürfen sich die Zuschauer in
diesem Jahr auf die Ludwig Thoma
Komödie „die Lokalbahn“ freuen.
Mit originalgetreuen Kostümen aus
der Zeit um 1900 und vor der herrli-
chen Kulisse der Freitreppe zur
Pfarr- und Klosterkirche in Wind-
berg, werden die rund 70 Mitwir-
kenden wie die Theater-Compagnie
unter Leitung von Regisseur Wolf-
gang Folger, die Aufführungen wie-
der zu einem echten Sommerhigh-
light werden lassen.

Die Premiere ist für den 16. Juni
angesetzt. Weitere Vorstellungen
sind am 18., 19., 23., 24., 25. und 26.
Juni. Beginn jeweils um 20 Uhr.

„Die Lokalbahn“ spielt in einer
Kleinstadt, in der sich die Bevölke-
rung gegen die staatlich geplante
Eisenbahntrasse zur Wehr setzt.
Der Bürgermeister höchstpersön-
lich macht sich auf den Weg in die
Landeshauptstadt, um der dortigen
Obrigkeit mal kräftig die Meinung
zu geigen und den Bau zu verhin-
dern. Doch schon bald werden Be-
denken laut, ob das forsche Vorge-
hen dem Ansehen der Stadt schaden
könne. Ein turbulentes Verwirr-
und Intrigenspiel beginnt, indem

der Bürgermeister nur noch ein Ziel
kennt. Den Ruf seiner Stadt, seiner
Familie und seiner selbst zu retten.

Mit sprühender Theaterleiden-
schaft, Spielwitz, schauspieleri-
scher Leistung und Originalität
werden die Mitglieder der „Wind-
berger Theater-Compagnie“ unter
der Regie von Wolfgang Folger wie-
der ihr komödiantisches Talent be-
weisen. Wie schon in den Vorjahren
geben sie alle ihr Bestes.

Dass es auch 2016 ein Windberger
Festspiel gibt, ist vor allem der
Gründung des „Kultur- und Fest-
spielverein Windberg“ auf Initiative
von Martin Mühlbauer und unter
Mitwirkung der Windberger Verei-
ne, zu verdanken, natürlich mit Un-
terstützung von Gemeinde, Pfarrei
und Abtei.

Bürgermeister Johann Gstetten-
bauer freut sich, dass sich auch 2014
Windberger Vereine wieder um das
leibliche Wohl der Theaterbesucher
und Akteure kümmern und den Er-
lös für soziale Zwecke zur Verfü-
gung stellen.

Karten mit nummerierten Plätzen
gibt es beim Straubinger Tagblatt,
Telefon 09421/9406710, Bogener
Zeitung, Telefon 09422/85850,
Klosterladen Windberg, Telefon
09422/809230, oder unter Telefon
09422/805040 bzw. Online auf
www.agentur-showtime.de oder in-
fo@agentur-showtime.de.

Die Darsteller spielen in originalgetreuen Kostümen aus der Zeit um 1900. (Foto: ws)

„Passion (mit) Bach“
Windberg: Vokal- und Orgelwerke von Bach

(ws) Am Palmsonntag, 20. März,
findet um 16 Uhr in der Pfarr- und
Klosterkirche in Windberg wieder
ein Passionskonzert statt. Unter
dem Motto Passion (mit) Bach stellt
das Regensburger Kirchenmusiker-
paar Marina Szudra und Thomas
Engler einige Vokal- und Orgelwer-
ke von Johann Sebastian Bach vor,
welche den Passionsgedanken inne-
haben. Der Or-
ganist Thomas
Engler eröffnet
das Konzert mit
der Fantasie
c-moll, BWV
562, und spielt
anschließend die
Choralbearbei-
tung „O Mensch,
bewein dein
Sünde groß“
BWV 622.

Frau Szudra
singt mehrere
Gesänge aus
„Schemellis mu-
sicalischem Ge-
sang-Buch“, ab-
wechselnd dazu
spielt Herr Tho-

mas Engler weitere Choralbearbei-
tungen und die Canzona d-moll,
BWV 588, von J.S. Bach.

Als Hauptwerk erklingt die Kan-
tate für Sopran, Oboe, Streicher
und Basso continuo „Mein Herze
schwimmt im Blut“ BWV 199, in ei-
ner Fassung für Sopran und Orgel.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen.

Passionskonzert mit Thomas Engler und Marina Szudra in
der Pfarr- und Klosterkirche zu Windberg.

Mord in New York
Rattenberg-Neurandsberg: Krimi und Menü

(cb) Ein interaktiver Mafiosi Kri-
mi mit einem Vier-Gänge-Menü fin-
det am Donnerstag, 17. März – Be-
ginn 19 Uhr, Einlass 18.30 Uhr – auf
der Neurandsberger Kleinkunst-
bühne statt.

Die Geschichte spielt in New
York im Jahr 1920: Die Prohibition
als Geburtsstunde der Cosa Nostra.
Der junge Enzo Grambino erschafft
mit Hilfe jüdischer und irischer
Banden ein Alkohol-Schmuggel-

Imperium. Nicht allen Sizilianern
gefällt was er tut, doch seine Macht
und sein Einfluss reicht schon bis in
politische Ebenen. Als eine junge
Schauspielerin ermordet aufgefun-
den wurde, wird klar: Vor Amors
Pfeilen ist niemand sicher, doch
Liebe kann tödlich sein.

Karten gibt es unter Telefon
09963/1027 oder auf der Homepage
www.kultur-am-berg.com. Weitere
Infos unter www.moerdernacht.de.

Wandel im Kirchenbau
Oberschneiding: Vortrag über Kirchen

(ca) Die Pfarrgemeinde Ober-
schneiding hat im letzten Jahr eine
Pilgerfahrt nach Rom durchgeführt.
Bei kaum einer anderen Gelegen-
heit sieht man in so kurzer Zeit so
viele Kirchengebäude unterschied-
lichster Art. Auch wenn die Kirchen
meist vor mehreren Jahrhunderten
errichtet wurden. Man braucht aber
nicht unbedingt nach Rom zu sehen.
In den letzten Jahrzehnten wurden
in unserer Gegend Kirchen neu er-
baut. Selbst wenn man nur nach
Straubing schaut und hier die Kir-
chen Sankt Josef, Sankt Michael
und Christkönig mit der Basilika
oder der Karmelitenkirche ver-
gleicht, so fallen extreme Unter-
schiede auf, welche nicht nur auf
das zweite vatikanische Konzil zu-
rückzuführen sind. Schon in der Be-
trachtung der letzten sechzig Jahre
wird deutlich, dass sich das Gottes-

bild in der Kirchenbaukunst wie-
derfindet. Auch der Regensburger
Dom, als einer der ältesten Kirchen-
bauten in unserer Umgebung, un-
terlag über die Jahrhunderte hin-
weg einem ständigen Wandel und
Änderungen.

Nicht nur weil es dem jeweiligen
Domherren so gefiel, sondern auch,
weil sich das Gottesbild im Lauf der
Jahrhunderte verändert hat. Aber
welche Gottesbilder liegen diesem
Wandel zugrunde? Wo kommt unser
heutiges Gottesbild, geschichtlich
gesehen, her? Diesen und ähnlichen
Fragen ist das Ehepaar Westenhu-
ber nachgegangen. Ihr Vortrag „Ki-
chenbaukunst und Gottesbild –
Vom Mittelalter bis in die Gegen-
wart“ findet am Donnerstag, 17.
März um 19 Uhr im Gasthaus Krin-
ner statt. Jeder Interessierte ist will-
kommen, der Eintritt ist frei.

„Das Gespenst von Canterville“
Mitterfels: Showtanzgruppe „Flip Flops“ unterstützt Burgtheaterverein

(ts) Da dürfen die Zuschauer in
diesem Jahr gleich doppelt ge-
spannt sein: Die rund 15 Schauspie-
ler des Burgtheatervereins erhalten
für ausgewählte Szenen akrobati-
sche Unterstützung der Straubinger
Showtanzgruppe „Flip Flops“.

Bereits letztes Jahr haben die Ar-
tisten bei den Agnes Bernauer Fest-
spielen mitgewirkt und sind nicht
nur durch das beeindruckende Pau-
senprogramm in Erinnerung geblie-

ben. Auch beim Mitterfelser Stück
stehen die Tänzer teilweise als Dar-
steller auf der Bühne.

„Wir freuen uns, dass wir neben
der Akrobatik und dem Tanz, auch
in diesem Jahr wieder die Möglich-
keit haben Theaterluft zu schnup-
pern“, sagen Trixi und Georg Sei-
senberger, die Leiter der Showtanz-
gruppe.

„Das Gespenst von Canterville“
erschien 1887. Jetzt, beinahe 130

Jahre später, wird die Geschichte
des Gespenstes, das das Fürchten
lernen muss, in der Mitterfelser Fas-
sung inszeniert. Das Bühnenstück
spielt nicht im 19. Jahrhundert, son-
dern im hier und jetzt: So treiben
die Zwillinge der Familie Otis
(Anna Zollner, Ramona Schweizer),
Mutter und Vater (Tatjana
Schmeißl, Manfred Schudy) mit
dem Dauereinsatz von Smartpho-
nes, Selfies und Co. in den Wahn-
sinn und Mrs. Otis verdonnert alle
Schlossbewohner zum morgendli-
chen Zumba-Frühsport. Da wun-
dert es keinen, dass der 300 Jahre
alte Sir Simon de Canterville (Da-
niel Edenhofer) versucht den un-
liebsamen Gast loszuwerden. Doch
alle Bemühungen scheitern in einem
ungewollt lustigen Spuk.

Gespielt wird auch in diesem Jahr
auf der Freilichtbühne in Mitterfels
zwischen alten Burgmauern. Die
Aufführungen finden statt am 24.,
25., 26. und 30. Juni gefolgt von 1.,
2., 3. und 8. Juli jeweils um 20 Uhr.
Karten gibt es ab jetzt im Vorver-
kauf unter www.burgtheaterverein-
mitterfels.de, in der VG Mitterfels,
Telefon 09961/94000 und beim Le-
serservice im Straubinger Tagblatt,
Telefon 09421/9406700.

Mitterfelser Bühnenstück in diesem Jahr mit akrobatischen Elementen der
Showtanzgruppe Flip Flops aus Straubing: Daniel Edenhofer und Ben Gröschl
vom Burgtheaterverein zusammen mit Trixi und Georg Seisenberger, die Leiter
der Flip Flops. (Foto: ts)
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